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Mitarbeitende der Fachambulanz Sucht Ostfriesland-Nord 
Gesamtstelle�
 � � �*3-!&��/*��+2� ! -*!��.&���+2� - �* )!�5�
 � � *3-��/*��+2� ! -*!��.&���+2� - �* )!�5��
 ��+� ��-+�/ *�*5� !)$7�� 3! $ *��!-�*8� 3! $)�� � ���
 �+2� $ �!&�:7��7;�

�
Fachambulanz Sucht Aurich 
 !)$7�� 3! $)�� � �!&
 !)$7�� 3! $)�� � �!&
 ��*1 $-.&�+%!- *��!-�*!&
 � 3! $ *��!-�*!&�8� 3! $)�� � �!&� 7�7
 !)$7���� � �!&

 
Fachambulanz Sucht Norden
 !)$7�� 3! $)�� � �!&
 !)$7�� 3! $)�� � �!&
 ��*1 $-.&�+%!- *��!-�*!&
 

Fachambulanz Sucht Wittmund 
 
 
 

:�- &��B?7@@7A?@G;�

�
 

IN KÜRZE: ZAHLEN AUS DER ARBEIT DER FACHAMBULANZ 2018 

1233  Klient*innen suchten 2018 unsere Fachstelle auf 

 483  Klient*innen wurden im Rahmen niedrigschwelliger Maßnahmen erreicht 

 123 Klient*innen kamen einmalig zum Gespräch 

 627  Klient*innen wurden längerfristig betreut (>2 Kontakte) (224♀, 405♂) 

 mit diesen gab es: 3375 Einzelkontakte und     
   3445 Gruppenkontakte 

 für 84  Klient*innen wurde eine stationäre Reha beantragt 

 für 62  Klient*innen wurde eine ambulante Reha beantragt 

 170  Patient*innen wurden im Rahmen einer ambulanten Reha behandelt 

 75 %  unserer Klient*innen sind zwischen 30 und 60 Jahre alt 

 84 %  unserer Klient*innen haben ein Alkoholproblem 
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Jahrbuch Sucht: Deutschland hat ein Alkoholproblem 

�*� �$#  $# &+.%� !&� �.-+� $ &�� +!&#-� 31 *5�
� � �%!-� )* �� )��.&��

  *� $!��-��*�1�!-�* !&� .��  �%��!0� .5�1 *&-�
�!�� �.-+� ��� .)-+-�$$���/*��.� -�* ��&7��&-�*9
+� �-3-� 1/*��&� 0 *� $$�%� �!�� ��+.&� �!-$!� �&�
� $��&� �/*��&�� (*!��7���$-1�!-�1�!+-��!���.* 9
)�!+� �� ���! &� ��&�  (� +-�&� .&�� �.-+� $ &��
�!&�&���+ &��*+�  �&�� &+.%� .�7��+�!+-��  �*�

$+� �3.���3�!� &�&7�

��!-�* !&� � ��$�!�-�3.��%��!���  $���*��!&9
��*5� 
.��&�$!� �&� .&�� ".&��&� �*1 � +�&�&5�
�!�� .��*.&���!&�+� #.-�&��$#  $%!++�* .� +�
!&� �* &#�& �.+�*&� +- -! &�*� �� &��$-� 1.*9
��&7�
	&� �+-�*!�+$ &�� + &#� �!�� � &�$.&�+3  $� ��9
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Intensiv-Wochenenden auf der 
Insel Borkum im Rahmen der 
ambulanten medizinischen  
Rehabilitation 

 

In der Gruppentherapiearbeit hat sich gezeigt, dass gemeinsame Aktivitäten sinnstif-
tende Elemente sind, die für die nachhaltige Arbeitsfähigkeit der Gruppe von elemen-
tarer Bedeutung sind. Deshalb bietet die Fachambulanz in der Regel zweimal jährlich 
ein Intensivwochenende in der Familienferienstätte „Blinkfüer“ der Ev.-ref. Kirche 
Leer auf der ostfriesischen Insel Borkum an.  

Hier erfolgt eine intensive therapeutische Auseinandersetzung, sowohl für die/ den 
Einzelne(n) als auch als Gruppengemeinschaft. Fernab der Realitäten des Alltags 
und in einer ungewohnten Umgebung werden manche Themen brennglasartig deut-
lich.  

Aufgrund der intensiven Auseinandersetzung findet die Gruppentherapie bei dem 
Wochenende deutlich intensiver als sonst statt. Hierzu werden am Freitag zwei, am 
Samstag drei und am Sonntag ebenfalls zwei Gruppentherapieeinheiten durchge-
führt.  

Neben der thematischen Gruppenarbeit bleibt Zeit für individuelle Freizeitaktivitäten.  

Sowohl durch die identitätsstiftende Bedeutung für die Gruppe als auch die Intensi-
vierung der ambulanten medizinischen Rehabilitation für jeden Einzelnen kann bei 
einer Veranstaltung mit dieser Dauer der Erfolg der Rehabilitationsmaßnahme nach-
haltiger sein. Die Einzelnen werden durch die anderen Gruppenmitglieder in ihrer 
Entwicklung gefördert.  

Das Intensivwochenende findet im Rahmen der ambulanten Rehabilitation statt, für 
die Patientinnen und Patienten ist die Teilnahme jedoch freiwillig. 

Wie in den letzten Jahren auch waren alle zur Verfügung stehenden Plätze belegt 

Im Jahr 2018 fanden die Intensivwochenenden im April zum Thema „Meine Bedürf-
nisse-ich entdecke, was mir gut tut“ und im September zum Thema „Ich nehme mich 
so an, wie ich bin“ statt. 

Die Fachambulanzen Aurich und Norden sind gemeinsam mit dem gleichen Thema 
nach Borkum gefahren, haben dabei jedoch aus therapeutischen Gründen in nach 
Standorten getrennten Gruppen gearbeitet. Wir nehmen hier Rücksicht darauf, dass 
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die Patientinnen und Patienten eine starke Bindung an „ihre“ Bezugstherapeutinnen 
haben, was zu einer höheren Sicherheit bei der Bearbeitung der Themen führt. 

Viele Patientinnen und Patienten erfahren durch ihre Teilnahme eine nachhaltigere 
Festigung der einzelnen Therapieschritte, ihrer Bindungsfähigkeit sowie ihrer Absti-
nenzmotivation 

 

 

Kooperation der Fachambulanz Sucht Wittmund und der Sucht-
Selbsthilfe im Landkreis Wittmund und Umgebung 

Zu den wichtigen Aufgaben der Fachambulanz Sucht Wittmund gehört die Zusam-
menarbeit mit der Selbsthilfe für suchtkranke Menschen im Landkreis Wittmund und 
Umgebung. Die Selbsthilfegruppen (AA` s, Blaues Kreuz, Guttempler u.a.) richten 
sich mit ihrer Unterstützung an Betroffene vor, während, nach oder unabhängig von 
einer professionellen Behandlung. Sie wenden sich ebenso an die Angehörigen und 
möchten ihnen Hilfen an die Hand geben, die Sucht zusammen mit dem Betroffenen 
zu bewältigen. 

Im Rahmen der Angebotspa-
lette der Suchtkrankenhilfe 
nimmt die Sucht-Selbsthilfe 
mit ihren Aufgaben eine ent-
scheidende Rolle ein. Sie bie-
tet Gemeinschaft, Austausch 
unter Gleichen und unter-
stützt Betroffene dabei, die 
Abstinenz zu erlangen, zu 
festigen oder aufrecht zu halten. Sie motiviert Betroffene, professionelle Hilfe und 
Behandlung in Anspruch zu nehmen und sich z.B. an eine Suchtberatungsstelle zu 
wenden oder sich in eine stationäre Entgiftung zu begeben. 

Zweimal im Jahr treffen sich die Vertreter der Selbsthilfegruppen im Landkreis Witt-
mund und der Umgebung im Haus der Diakonie in Wittmund zusammen mit den Be-
raterinnen/Therapeutinnen der Fachambulanz Sucht. Ziel dieser Treffen ist vor allem 
die Vernetzung der einzelnen Selbsthilfegruppen untereinander sowie der gemein-
same Austausch über Entwicklungen, Veränderungen und Trends in den Selbsthilfe-
Gruppen sowie in der Fachambulanz Sucht Wittmund. 

Die Fachambulanz Sucht bietet den Leitern der Selbsthilfegruppen mit den halbjähr-
lichen Zusammenkünften auch ein Forum, sich über relevante Themen und Proble-
me im Zusammenhang mit der Selbsthilfegruppentätigkeit auszutauschen und bei 
Bedarf gemeinsam nach Lösungen zu suchen. Die Fachambulanz Sucht Wittmund 
gibt Informationen, wenn es um Fragen zu Ausbildungs- und Fortbildungsangeboten 
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für die Suchtselbsthilfe geht. Die ELAS (Evangelische Landesarbeitsgemeinschaft für 
Suchtfragen in Niedersachsen) bietet regelmäßig Fortbildungsseminare für die frei-
willige Suchthilfe an. Die Fachambulanz Sucht Wittmund klärt in diesem Zusammen-
hang bei Bedarf auch über mögliche Fördermittel auf.  

Die Selbsthilfegruppen im Landkreis Wittmund und die Fachambulanz Sucht Witt-
mund ergänzen sich mit ihren spezifischen Angeboten und tragen auf diese Weise 
dazu bei, Betroffene und Angehörige auf dem Weg in ein suchtmittelfreies Leben zu 
stärken und neue Perspektiven zu eröffnen. 

 
Statistik 2018: 

Zu der unten genannten Anzahl an Klient*innen im Bezugszeitraum ist die Zahl der 
nicht dokumentierten Klient*innen hinzu zu zählen. Das waren 483 Klient*innen im 
Rahmen niedrigschwelliger oder allgemeiner Maßnahmen sowie 123 Einmalkontakte. 
Die Gesamtzahl der Klienten der Fachambulanz Sucht Ostfriesland-Nord im Jahr 
2018 beträgt somit 1233 Personen. 

Die folgende Statistische Auswertung bezieht sich auf die längerfristig betreuten Kli-
ent*innen. 

 

1. Gesamtzahl der Betreuungen und Personen 2018 
 

:!&��$ %%�*& ; �-*�..&��&�
:��*+ &�&;

��&��*�*!+-!����-*�.-���$!�&- !&&�&�!%� �3.�+3�!-* .%�: �-*�..&9
��&8��*+ &�&;�!&��.*!� 5�� *��&�.&���!--%.&��:IA�� &- #-�;� EAG�:DA@;�

�$!�&- !&&�&�!%� �3.�+3�!-* .%�!&��.*!� � A?A�:@E?;�
�$!�&- !&&�&�!%� �3.�+3�!-* .%�!&�� *��&� ADC�:A?H;�
�$!�&- !&&�&�!%� �3.�+3�!-* .%�!&��!--%.&�� @F@�:@DB;�
��. .�&  %�&�!%� �3.�+3�!-* .%����8���8��� CED�:C?B;�
��. .�&  %�&�!%� �3.�+3�!-* .%����� @ED�:@BF;�
��. .�&  %�&�!%� �3.�+3�!-* .%����� @FA�:@CH;�
��. .�&  %�&�!%� �3.�+3�!-* .%���� @AE�:@@E;�

��&��*�!%� �3.�+3�!-* .%����8���8��� BF?�:BBF;�
��&��*�!%� �3.�+3�!-* .%����� @@H�:@?E;�
��&��*�!%� �3.�+3�!-* .%����� @AB�:@@?;�
��&��*�!%� �3.�+3�!-* .%���� @AG�:@A@;�
;� !���  $���*���*+ &�&�!+-�#$�!&�*� $+��!����*� �-*�..&��&5�� ��+�0 *# %%-5�� ++��!&3�$&����*+ &�&�

37 7�0 *�.&��& � ��!&�*�+- -! &�*�&�� �* )!����-*�.-�1�*��&5� ��*�%� *�*�� �-*�..&��&���!��!&�.&��
��*+�$��&���*+ &�!&��!&�%�� $�&��*"  *�+- --�!&��&7 
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2. Längerfristig betreute Klienten nach Geschlecht 
 

3. Anzahl der Betreuungen nach Standorten 
 

♂ 
64% 

♀ 
36% 

Geschlechterverteilung 

1 männlich 

2 weiblich 

Aurich, 202, 
32% 

Norden, 254, 
41% 

Wittmund, 
171, 27% 

Betreuungen 2018 
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4. Alter bei Betreuungsbeginn 
 

5. Lebens-, Partnerschafts- und Wohnsituation 

 

1 4 15 
42 31 

99 

172 
199 

64 0% 1% 2% 
7% 

5% 

16% 

27% 
32% 

10% 

Alter bei Betreuungsbeginn 

10 

26 

33 

118 

191 

197 

247 

DAVON ZUSAMMENLEBEND MIT 
SONSTIGEN PERSONEN 

DAVON ZUSAMMELEBEND MIT 
SONSTIGEN BEZUGSPERSONEN  

DAVON ZUSAMMENLEBEND MIT 
ELTERN(-TEIL) 

DAVON ZUSAMMENLEBEND MIT 
KIND(ERN) 

DAVON ZUSAMMENLEBEND MIT 
PARTNER 

ALLEINLEBEND 

PARTNERSCHAFT 

Lebens- und Wohnsituation 
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6. Wohnverhältnis 
Wohnverhältnis   Anzahl 

selbständiges Wohnen C?E�

bei anderen Personen 41 

ambulant betreutes Wohnen 3 

Fachklinik, stat. Rehabilitationseinrichtung 1 

Wohnheim / Übergangswohnheim 2 

JVA, Maßregelvollzug, Sicherheitsverwahrung 2 

Notunterkunft, Übernachtungsstelle 1 

ohne Wohnung 1 

Sonstiges 0 

 

7. Schwangerschaft und mitbetroffene Kinder 
Kinder   Anzahl 

�� ��

nicht im Haushalt lebende minderjährige Kinder nach Auf-
enthaltsort: 

� 0 &��������!� &��*�%��$-�*&-�!$6�

� 0 &��������!��* ,�$-�*&�

� 0 &������!&���$���� %!$!��

� 0 &������!&�(���&-$!� �*��*3!� .&�+�!&*!� -.&��

� 0 &������!%��!��&�&�� .+ $-���+��!&��+�

� 0 &������ &�+ &+-!��&��.��&- $-+ *-�&�
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8. Erwerbssituation bei Betreuungsbeginn 

 

9. Suchtmittel / Suchtproblematik 

 

 

11; 2% 

196;45% 17; 3% 

3; 1% 

0; 0% 

15; 2% 

47; 7% 

85; 20% 

4; 1% 

12; 4% 

43; 12 % 

4; 1% 

0 50 100 150 200 250 

AUSZUBILDENDER 

ARBEITER / ANGESTELLTER / BEAMTE 

SELBSTÄNDIGER / FREIBERUFLER 

SONSTIGE ERWERBSTÄTIGE (Z.B. 
MITHELFENDE FAMILIENANGEHÖRIGE, 

IN ELTERNZEIT, IM (LÄNGERFRISTIGEN) 
KRANKENSTAND 

IN BERUFLICHER REHABILITATION 
(LEISTUNGEN ZUR TEILHABE AM 

ARBEITSLOS NACH SGB III (BEZUG VON 
ALG I) 

ARBEITSLOS NACH SGB II (BEZUG VON ALG 
II) 

SCHÜLER / STUDENT 

HAUSFRAU / HAUSMANN   

RENTNER / PENSIONÄR 

SONSTIGE NICHTERWERBSPERSONEN 
(MIT BEZUG VON LEISTUNGEN NACH SGB 

überwiegende Erwerbssituation 
(bei Betreuungsbeginn) 

409; 84% 

10; 2% 

19; 3% 

10; 1% 

3, 1% 

1, 0% 

19; 4% 

4; 1% 
1; 0% 

11, 2% 

ALKOHOL 

OPIOIDE 

CANNABIS 

SEDATIVA/HYPNOTIKA/

KOKAIN 

METHAMPHETAMINE (CRYSTAL) 

PATH. GLÜCKSSPIEL 

EXZESSIVE MEDIENNUTZUNG 

ESSSTÖRUNGEN 

POLYVALENTES KONSUMMUSTER 

Suchtproblematik nach 
Hauptdiagnosen 
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